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Was steckt denn eigentlich hinter 
MADE IN Simmerberg?

Liebe Leserin, lieber Leser,

im Jahr 2024 haben wir den Satz „MADE IN  
Simmerberg“ erstmals in unserer Kommunika-
tion verwendet. Für uns ist er ein klares Bekennt-
nis zu unserem Standort. In einem kleinen Ort im  
Westallgäu entwickeln, planen und fertigen wir 
unsere Innenausbaulösungen für anspruchsvolle 
Projekte in ganz Deutschland, der Schweiz und 
Österreich.
 
In dieser Ausgabe unseres Magazins wollten wir 
von unseren Kunden, Partnern und unserem Team 
in Deutschland und der Schweiz wissen, was 
„MADE IN Simmerberg“ für sie persönlich bedeutet. 

So viel sei schon jetzt verraten: Die Qualität unse-
rer Lösungen ist nur ein Aspekt. Unser Anspruch, 
unser Weg und unser Miteinander machen den 
Unterschied – ob Neubau oder Revitalisierung, 
von der Ideenfindung über die Fertigung in un-
serer teilautomatisierten Serienmanufaktur bis hin  
zur Montage.
 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und  
Entdecken, was alles hinter „MADE IN Simmerberg“ 
steckt!

Ihre Geschäftsleitung

Michael Neuser
Geschäftsführer

Udo Neuser
Geschäftsführer

Manuel Kleber
Geschäftsleitung/Prokurist
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… �Lust und Engagement an der Entwicklung  
individueller Lösungen.“

… �proaktiv die beste Lösung im Sinne unserer 
Kunden zu finden.“

… ein Mann, ein Wort.“

… Arbeitsplatzsicherheit, Stolz und Wertschätzung.“

… �Flexibilität und schnelle Reaktion,  
wenn’s drauf ankommt.“

... wir bauen nicht für unsere Kunden, wir bauen mit ihnen.“

… �die perfekte Kombination aus menschlichem  
Miteinander und technischem Know-how.“

Daniela Grenner,  
Dipl.-Ing., Architektin, Geschäftsführerin, MMZ GmbH

Jonathan Weber,  
Projektleiter Kühl-/Heizdeckensysteme, 

Schmid GmbH

Pascal Christen, Global Head of Building Technology, Bucherer AG

Hans-Jörg Heim, Leitung Arbeitsvorbereitung, Schmid GmbH

Günther Gaßner,  
Mitglied der Geschäftsleitung, Projektleiter,  

Lotter-Objekt Möbelwerkstätten GmbH

Udo Neuser, Geschäftsführer, Schmid GmbH

Dennis Mildenberger, Global Director Store Design & Planning, Bucherer AG

„MADE IN 
SIMMERBERG
HEISST 
FÜR MICH …
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Von italienischer 
Designkunst zur 
Lösung MADE IN  
Simmerberg.

Das 1888 gegründete Familienunternehmen Bucherer verkörpert  
die gelungene Transformation vom traditionellen Schweizer Uhren-  
und Schmuckhändler zum globalen Trendsetter im Luxus-Retail.  
Das Designkonzept „relaxed luxury“ schafft eine Wohlfühl-Atmosphäre  
in den Boutiquen, die zum entspannten Verweilen und Entdecken einlädt.  
Ein zentraler Bestandteil ist die Decke des italienischen Designvirtuosen 
Lissoni, in die Schmid innovative Technik für ein Höchstmaß an
Behaglichkeit integriert hat.

OBJEKTART: 
Einzelhandel

AUFTRAGGEBER: 
Bucherer Deutschland GmbH, D-80339 München  

ARCHITEKTEN: 
MMZ GmbH, D-63067 Offenbach

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
Lissoni-Metallrasterdecke, Y-Lamellendecke, 
Kühl-/Heizdecke, Trockenbauarbeiten,  
Natursteinarbeiten, Abdichtungsarbeiten, 
Putzarbeiten, Fliesenarbeiten, Estricharbeiten, 
Parkettarbeiten, Blendschutz, Baureinigung, 
Maler- & Lackierarbeiten, Bodenbelagsarbeiten, 
Systemtrennwände, Innentüren

Foto: © Jörg Hempel Fotografie

Foto: © Jörg Hempel Fotografie

Erfahren Sie die Geschichte hinter diesem Projekt und 
wie sich aus einer technischen Herausforderung für die  
Bucherer Boutique in Frankfurt am Main eine vertrauensvolle,  
langfristige Partnerschaft entwickelt hat.
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FRAU GRENNER, WAS WAR IHRE ROLLE 
BEI DER NEUGESTALTUNG DER BUCHERER BOUTIQUE 
IN FRANKFURT? 

// Als „Local Architect“ waren wir von MMZ für die gesamte 
Planung und Ausführungskoordination des auf die Frank-
furter Räumlichkeiten abgestimmten Designkonzepts von 
Bucherer verantwortlich. Zu den Aufgaben gehörte auch die 
individuelle Anpassung der von Lissoni gestalteten Decke 
an die Boutique. In das offene, geometrische Metallraster 
sollten verschiedene Funktionen integriert werden, wie Auf-
hängungen, Leuchten, Lüftungsauslässe und Sicherheits-
technik.  

WIE KAMEN SIE AUF SCHMID?

// Mit Schmid habe ich bereits vor über 20 Jahren am 
Flughafen Frankfurt zusammengearbeitet und später eine 
individuelle Decke für die Schunk Group in Heuchelheim  
realisiert. Ich wusste daher, dass sie der richtige Partner für 
die Entwicklung und Umsetzung einer maßgeschneiderten  
Gesamtlösung sein könnten, und habe sie Bucherer emp-
fohlen.

 www.mmz.eu

HERR CHRISTEN, SIE SIND BEI BUCHERER FÜR 
DIE GEBÄUDETECHNIK VERANTWORTLICH.  
WAS IST IHR ANSPRUCH FÜR DIE BOUTIQUEN?

// Das oberste Ziel ist, dass sich die Menschen behaglich 
fühlen. Dazu ist eine hohe Kühlleistung erforderlich, da es 
viele Wärmequellen gibt. Gleichzeitig spielt das Design eine 
sehr große Rolle. Die Leute kommen nicht in den Store und 
sagen: „Hier ist es behaglich“, sondern: „Hier sieht es schön 
aus.“ Die neue offene Gestaltung der Lissoni-Decke hat uns 
dazu inspiriert, auch bei der Technik umzudenken. 

WELCHE AUSWIRKUNGEN HATTE DAS OFFENE,  
MODULARE DECKEN-DESIGN AUF DIE TECHNIK?

// Kühldecken waren für uns eigentlich ein No-Go, da sie 
vergleichsweise träge auf plötzlich auftretende Wärme- 
lasten reagieren und sich in Verbindung mit unseren ge- 
schlossenen Decken nicht flexibel an Veränderungen im 
Store-Layout anpassen lassen. Bei dem Pilotprojekt für das 
neue Raumkonzept in St. Moritz haben wir bei der modu-
laren Metallrasterdecke erstmal wieder auf Kühldecken 
gesetzt und diese durch Umluftkühlgeräte für Spitzenlas-
ten ergänzt. Im 750 m2 großen Flagship-Store in Frankfurt 
konnten wir diesen Ansatz gemeinsam mit dem TGA- 
Planungsbüro Rempe Polzer Ingenieure und Schmid weiter 
perfektionieren und alle Komponenten vollständig in einer 
Lösung „verheiraten“. 

 www.bucherer.com

Daniela Grenner,
Dipl.-Ing., Architektin,  

Geschäftsführerin MMZ GmbH

Pascal Christen,
Global Head of Building Technology

Bucherer AG

„MADE IN  
Simmerberg heißt für  
mich die Verbindung  
von handwerklicher,  
individueller Fertigung mit 
serieller Präzision.“

„MADE IN  
Simmerberg heißt  
für mich, mit Profis  
zusammenzuarbeiten.“

Foto: © Jörg Hempel Fotografie
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HERR KLEIN, WIE WAR DIE ZUSAMMENARBEIT 
ZWISCHEN IHNEN ALS TGA-PLANER UND SCHMID 
BEI DER ENTWICKLUNG DER DECKENLÖSUNG?

// Die zentrale Aufgabe war die Verbindung der optisch  
ansprechenden Lissoni-Decke – einem nicht-aktiven Bauteil – 
mit den geforderten Funktionen der Gebäudetechnik. Die 
aktiven Bauteile für die Klimatisierung haben wir gemein- 
sam mit Schmid ausgelegt. Das ist eine sehr diffizile Schnitt-
stelle zwischen Fachplaner und Deckenhersteller. Alles muss 
genau aufeinander abgestimmt sein. Für das bestmögliche 
Ergebnis haben wir eng und intensiv zusammengearbeitet. 

WELCHE ÄNDERUNGEN UND OPTIMIERUNGEN 
HABEN SICH DABEI ERGEBEN?

// Wir standen vor der konstruktiven Herausforderung, die 
gesamte Technik in der Decke unterzubringen. Aufgrund 
der beengten Platzverhältnisse oberhalb der Metallraster-
decke schlug Schmid vor, die Klimatisierung der Verkaufs-
räume mit der neu entwickelten Y-Lamelle zu lösen. Das 
ist eine offen konstruierte Kühl-/Heizdecke mit einem sehr 
hohen Wirkungsgrad. Bucherer verfolgte bis dahin das 
Konzept „Kühlung von oben und Heizung von unten“. Die 
platzsparende und integrierte Lösung hat überzeugt 
und wird als Standard in allen neuen Bucherer Boutiquen 
umgesetzt. 

 www.rempepolzer.de

Dennis Klein, 
Geschäftsführer

Rempe Polzer Ingenieure

„MADE IN  
Simmerberg heißt  
für mich Qualität,  
enge Abstimmung  
und Handschlag- 
Mentalität.“

Foto: © Jörg Hempel Fotografie
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HERR MILDENBERGER, SIE SIND ZUSTÄNDIG FÜR 
DAS GLOBALE STORE-DESIGN BEI BUCHERER. 
WELCHE ROLLE SPIELT SCHMID DABEI IN ZUKUNFT?

// Die Partnerschaft hat sich peu à peu immer weiter aus-
geweitet. In Frankfurt haben wir diese Deckenlösung ge-
meinsam entwickelt, was sehr gut funktioniert hat. Dazu kam 
dann der komplette Innenausbau durch Schmid – von den 
Böden und Wänden bis zur Decke. Nach Frankfurt, München 
und Stuttgart wird ihr Team unsere Boutiquen europaweit 
in unserem neuen Designkonzept ausbauen. Wir haben 
dafür einen Rahmenvertrag geschlossen. Langfristigkeit ist 
aus meiner Sicht ein sehr wichtiger Faktor, um erfolgreich 
zu sein. Und ich bin zuversichtlich, dass wir die Partner-
schaft mit Schmid langfristig fortführen können. Als nächster 
Schritt ist der US-Markt geplant, bei dem sie uns mit ihrer 
Lieferkette und ihrem Know-how unterstützen können. 

WAS BEDEUTET FÜR SIE „MADE IN SIMMERBERG“?

// Es sind zwei Aspekte. Zum einen das Menschliche und zum 
anderen die Leistung. Es ist schon etwas Besonderes, dass die 
Geschäftsleitung sehr stark in die Projekte involviert ist und 
wir im engen Austausch stehen. Gleichzeitig gibt es über alle 
Arbeitsebenen hinweg ein sehr angenehmes und professio-
nelles Miteinander. Und am Ende des Tages stimmt auch die 
Leistung. Was gemeinsam besprochen wurde, wird realisiert – 
und zwar möglichst gut und meistens sogar besser.

 www.bucherer.com

Dennis Mildenberger,
Global Director Store Design & Planning 

Bucherer AG

Foto: © Jörg Hempel Fotografie

Foto: © Jörg Hempel Fotografie
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Wie entstehen  
Lösungen MADE IN  
Simmerberg?

WAS IST DER STARTPUNKT FÜR DIE  
PRODUKTENTWICKLUNG?

// Adalbert Weber: Der Impuls kommt fast immer vom  
Vertrieb. Michael Neuser, Udo Neuser und Manuel Kleber 
sind draußen bei den Kunden und werden oft gefragt: „Habt 
ihr einen Vorschlag, wie man unsere Vorstellungen umset-
zen könnte?“ Dann sitzen wir zusammen, sammeln Ideen, 
machen Skizzen und prüfen, was machbar ist. Dabei stim-
men sich technisches Büro und Arbeitsvorbereitung eng 
ab. Wir haben schon oft Teile, die wir vermeintlich gut kon- 
struiert hatten, nochmal überarbeitet, um sie besser und 
effizienter zu fertigen.

// Hans-Jörg Heim: Unser Ziel ist es immer, so viel wie 
möglich in unserer Serienmanufaktur hier in Simmerberg zu 
produzieren. Je weniger wir zukaufen, desto unabhängiger 
bleiben wir. Ich sage immer: „Schuster, bleib bei deinen 
Leisten.“ Wir konzentrieren uns auf unsere Kernkompeten-
zen und entwickeln uns aber gleichzeitig ständig weiter, 
um neue Anforderungen zu erfüllen, z. B. durch den Einsatz 
neuer Tools oder Maschinen. 

WANN SETZEN SIE AUF EXTERNE PARTNER?

// Adalbert Weber: Bei Statikberechnungen oder Laborprü-
fungen arbeiten wir mit zugelassenen Partnern zusammen. 
Das können wir aktuell nicht selbst leisten. Auch bei großen 
Stückzahlen mit vielen gleichen und einfachen Teilen kann 
es wirtschaftlich sinnvoll sein, extern fertigen zu lassen.

WELCHE KRITISCHEN FAKTOREN GIBT ES AUF DEM 
WEG ZUR LÖSUNG?

// Adalbert Weber: Meistens ist das der Faktor Zeit. Aber das 
zeichnet uns aus. Schmid hat alle Möglichkeiten im Haus – 
Konstruieren, Fertigen, Beschichten, Logistik, Montage. 
Wir haben z. B. auch schon mal  innerhalb von 14 Tagen 
110 Quadratmeter Deckenmuster gebaut. Das funktioniert 
nur, wenn alles Hand in Hand läuft.

// Hans-Jörg Heim: Wir sind ja auch kein reiner Industrie- 
betrieb, sondern eine agile und flexible Serienmanu- 
faktur. Wir fertigen mit hohem handwerklichen Anspruch 
und modernster Technik von der Großserie bis zur Los- 
größe 1.

 www.schmidgmbh.de

Adalbert Weber, der Leiter unseres technischen Büros,  
und Hans-Jörg Heim, Leiter der Arbeitsvorbereitung, geben Einblicke,  
wie Schmid schneller die besseren Lösungen für neue Anforderungen  
findet und fertigt.

Hans-Jörg Heim,
Leitung Arbeitsvorbereitung

Schmid GmbH

Adalbert Weber,
Leitung technisches Büro 

Schmid GmbH

„MADE IN  
Simmerberg ist  
für mich ein starkes 
Bekenntnis zum  
Standort Allgäu.“
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Y-Lamelle

Wie lässt sich die Leistung einer hocheffektiven Kühl-/Heizdecke steigern,  
wenn die verfügbare Fläche stark begrenzt ist? Das Ingenieurbüro 

TechDesign und Schmid haben eine innovative Antwort darauf gefunden.  
Matthias Goy, Experte für Heizung, Lüftung und Klima bei TechDesign,  

erzählt, wie es zur Entwicklung der Y-Lamelle kam, die auch in den  
Bucherer Boutiquen zum Einsatz kommt.

Mit Freude an der  
Herausforderung zur Y-Lamelle.

HERR GOY, WAS IST DAS BESONDERE  
AN DER Y-LAMELLE?

// Bei einem Projekt für die Merck-Gruppe standen wir vor 
der Herausforderung, eine hohe Kühl- und Heizleistung 
sowie akustische Wirksamkeit in einer Lösung zu kombinie-
ren – und das auf sehr wenig Fläche. Mit der Y-Lamelle lässt 
sich eine sehr hohe spezifische Leistung von rund 150 bis 
160 Watt pro Quadratmeter erzielen. Gleichzeitig wird die 
Raumakustik verbessert.

WAS IST DAS GEHEIMNIS DER HOHEN LEISTUNG 
UND DER AKUSTISCHEN EIGENSCHAFTEN?

// Bei Kühl-/Heizdecken gibt es zwei Wärmeübertragungs- 
arten – Strahlung und Konvektion. Bei der Strahlung gibt 
es eine physikalische Grenze von maximal 100 Watt pro 
Quadratmeter. Bei der Konvektion – der Übertragung von 
Wärme durch bewegte Luft – sind aber Verbesserungen 
möglich. Die Y-Lamelle nutzt genau dieses Potenzial. Sie ist 
keine geschlossene Kühl-/Heizdecke, sondern ein System 
in offener Bauweise, das aus frei hängenden Elementen mit 
Y-förmiger Geometrie besteht. Diese werden komplett von 
der Raumluft umströmt, was zu besserer Konvektion und 
damit mehr Leistung führt. Die Elemente sind außerdem 
gelocht und auf der Rückseite mit einem Akustikvlies aus-
gestattet, das den Schall absorbiert.

WAS SCHÄTZEN SIE AN SCHMID ALS 
ENTWICKLUNGSPARTNER?

// Man kommt zu den Leuten von Schmid und sagt: „Ich 
hab da eine Idee, was haltet ihr davon? Wie können wir das 
umsetzen?“ Wenn sie dann Feuer gefangen haben, sind sie 
nicht mehr zu bremsen und voll dabei. Sie bringen ihr tie- 
fes technisches Verständnis mit ein, entwickeln neue Ideen, 
konstruieren und bauen Muster. Diese Einstellung haben 
sie auch auf der Baustelle. Wenn der Standard nicht passt, 
werden einfach Sonderlösungen auf den Weg gebracht und 
umgesetzt. Das ist das, was mir so viel Spaß dabei macht, 
mit Schmid zusammenzuarbeiten.

 www.techdesignffm.de
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Matthias Goy,
Gesellschafter, Diplom-Ingenieur (FH)

TechDesign – Gesellschaft für Technische 
Ausrüstung und Energietechnik mbH

„MADE IN  
Simmerberg heißt  
für mich verlässliche 
Partnerschaft mit  
Begeisterung.“
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Schon seit über zehn Jahren kooperiert Schmid mit dem Labor für 
Klimatechnik der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) in Gießen. 

Welcher gemeinsame Anspruch dahintersteht, erzählen  
Laborleiter Prof. Dr.-Ing. Thomas Winkler und Jonathan Weber, Projektleiter 

für unsere Kühl-/Heizdeckensysteme.

Realitätsnah prüfen.
Gezielt optimieren.

Jonathan Weber,
Projektleiter Kühl-/Heizdeckensysteme

Schmid GmbH

WELCHE UNTERSUCHUNGEN  
FÜHRT DAS LABOR FÜR SCHMID DURCH?

// Thomas Winkler: Im Wesentlichen prüfen wir die Be-
haglichkeit in Räumen mit Kühl-/Heizdeckensystemen, die 
mit Zuluftdurchlässen kombiniert sind. Dabei geht es um die 
Kühl- und Heizleistungen der Deckenelemente, Strömungs-
geschwindigkeiten und Temperaturen im Aufenthaltsbe- 
reich oder das Raumströmungsverhalten bei verschiedenen 
Luftführungssystemen. Eine wichtige Kennzahl ist z. B. das 
Zugluftrisiko für die Menschen im Raum.
 

WIE KANN MAN SICH  
SO EINE PRÜFUNG VORSTELLEN?

// Thomas Winkler: Für die Messungen bauen wir den Raum 
mit der entsprechenden Einrichtung im Maßstab 1:1 nach. 
Thermische Lasten durch Personen, Laptops oder Beleuch-
tung werden mit Dummies nachgebildet. Die Strömungs-
geschwindigkeiten und Temperaturen messen wir jeweils in 
mehreren  Höhen im gesamten Aufenthaltsbereich. Während 
reine DIN-Messungen zur Bestimmung der Heiz- und Kühl-
leistungen der Deckensysteme unter festgelegten, sym- 
metrischen Randbedingungen stattfinden, berücksichtigen 
wir auch realitätsnahe Parameter. Schreibtische stehen mal 
links und mal rechts. Oder wir simulieren die Asymmetrie 
in der Wärmeverteilung durch eine wärmere Außenfassade.

WANN UND WARUM WENDET SICH SCHMID 
AN DAS LABOR DER THM?

// Jonathan Weber: Entweder geht es um konkrete An-
forderungen aus einem Projekt oder um Grundlagenarbeit 
für neue Lösungen ohne Kundenauftrag. Wir brauchen dafür 
sehr spezifische Untersuchungen, die realitätsnah sind und 
über klassische DIN-Messungen hinausgehen. Es gibt nicht 
viele Prüflabore, die das so gut abbilden können wie unsere 
Partner in Gießen. Inzwischen haben wir gemeinsam schon 
zehn Projekte umgesetzt.

WELCHE PRODUKTE WURDEN MIT HILFE DER 
UNTERSUCHUNGEN WEITERENTWICKELT?

// Jonathan Weber: Die Labortests haben z. B. wesentlich 
zur Entwicklung des Hybriddecken-Segels beigetragen, 
das mit einem flachen Zuluftkanal oberhalb des Segels 
ausgestattet ist. Eine Schlüsseluntersuchung befasste sich 
mit der Frage, wie die Deckenplatte als Luftdurchlass funk- 
tioniert. Dazu wurde eine Standardkassette verwendet und 
für verschiedene Lochungstypen mit unterschiedlichen freien 
Querschnitten, Volumenströmen und Temperaturdifferenzen 
getestet, wann es zu Zugerscheinungen im Raum kommen 
kann. Das war wegweisend für die Weiterentwicklung der  
Hybriddecke im Allgemeinen.

 �www.thm.de/me/fachbereich/institute/ige/ 
ige-labore/labor-fuer-klimatechnik.html

 �www.schmidgmbh.de
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„MADE IN  
Simmerberg heißt für mich  
Austausch und Partnerschaft  
auf Augenhöhe“

Prof. Dr.-Ing. Thomas Winkler,
Technische Hochschule Mittelhessen (THM),

Gießen
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Die Praxisräume der Orthopädischen Chirurgie Offenbach (OCO) sind ein 
Wohlfühlort für Patientinnen, Patienten und Mitarbeitende.  

Christof Adam und sein Team von Mint Architecture haben diesen Anspruch der 
beiden Gründer mit einem Konzept umgesetzt, das die hohen Anforderungen 

an Hygiene, Organisation und Diskretion ebenso erfüllt wie den  
Wunsch nach Offenheit und Identität. Die intelligente Verbindung von 

Funktion und Ästhetik zeigt sich auch in den Deckenlösungen von Schmid.

Die Fortsetzung einer
ausgezeichneten Zusammenarbeit.

OBJEKTART: 
Praxis

AUFTRAGGEBER: 
Nassauische Heimstätte Wohnungs-  
und Entwicklungsgesellschaft mbH,  
D-60596 Frankfurt am Main  

ARCHITEKTEN: 
Mint Architecture – Mint Frankfurt,  
D-60327 Frankfurt am Main

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
Kühl-Heiz-Hybridsegel inkl. Zuluftmodulen  
und Geschossverrohrung

Foto: © Mint Architecture / Steffen MatthesFoto: © Mint Architecture / Steffen Matthes

Foto: © Mint Architecture / Steffen Matthes

Christof Adam,
Architekt AKH, Client Director

Mint Architecture
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HERR ADAM, WIE KAM ES ZUR KOOPERATION 
MIT SCHMID?

// Die Gestaltung der Orthopädiepraxis war nicht unser  
erstes Projekt im Offenbacher Goethequartier. Wir haben 
dort bereits für die Creditreform Offenbach eine neue, 
identitätsstarke Arbeitswelt geschaffen, die mit dem Iconic 
Award 2024 für innovative Architektur ausgezeichnet wurde. 
Bei dieser Aufgabe konnte ich erste Erfahrungen mit Schmid 
sammeln. Mich hat die Kombination aus einem kompeten- 
ten Team und einem funktionierenden System überzeugt.  
Die Hybriddecken-Segel sorgen für thermische sowie akus-
tische Behaglichkeit und greifen optisch die loftartige Of-
fenheit und die klaren Strukturen auf. Genau dieses Raum-
konzept hat übrigens die beiden Orthopäden dazu inspiriert, 
sich für ihre neue Praxis helle und lichtdurchflutete Räume mit  
Atmosphäre und Aufenthaltsqualität zu wünschen. 

WELCHE DECKENLÖSUNG GIBT ES IN DEN 
PRAXISRÄUMEN?

// Wir haben verschiedene Deckensysteme kombiniert. Für 
uns in der Planung ist es gut zu wissen, dass wir einen Part-
ner an unserer Seite haben, der sowohl unsere individuellen 
Designvorstellungen als auch alle funktionalen Anforderun-
gen erfüllen kann. Die Vorteile der Hybriddecken-Segel 
kannten wir ja schon vom Creditreform-Projekt. Neu waren 
die Hygieneanforderungen für medizinisch sensible Berei- 
che wie Behandlungs- und Untersuchungsräume. Dort sind 
geschlossene Gipskartondecken verbaut, hinter denen sich 
ebenfalls hocheffiziente Kühl- und Heiztechnik von Schmid 
verbirgt. Inzwischen haben wir gemeinsam noch ein weiteres 
erfolgreiches Projekt in Offenbach realisiert und damit nicht 
nur die Mieter begeistert, sondern auch die Bauherrschaft 
des Goethequartiers. So dürfen wir aktuell deren Regional- 
center Offenbach als viertes Ausbauprojekt im Quartier  
gestalten. Schmid wird uns hoffentlich auch dann wieder bei 
der Ausführung zur Seite stehen können. 

 www.mint-architecture.com

Foto: © Mint Architecture / Steffen Matthes 

Foto: © Mint Architecture / Steffen Matthes

Foto: © Mint Architecture / Steffen Matthes

„MADE IN  
Simmerberg heißt  
für mich Vertrauen  
auf Erfahrung.“
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Schon seit 2007 ist Schmid über die Schmid Janutin AG in der  
Schweiz präsent. 2023 kam die creadec ag als weiteres starkes 
Unternehmen dazu. Und seit 2025 gibt es mit der BID – G. Millwater AG  
den dritten lokalen Partner. Jakob Neuser, Mitglied der 
Geschäftsleitung bei Schmid Janutin, und BID-Geschäftsführer  
Domenico Casu erzählen, was Simmerberg und die Schweiz verbindet. WARUM BAUT SCHMID DIE PRÄSENZ 

IN DER SCHWEIZ WEITER AUS?

// Jakob Neuser: Die Schweiz ist für uns ein sehr wich- 
tiger Markt mit einem großen Potenzial. Hier gibt es viele 
anspruchsvolle und spannende Projekte, bei denen eine 
hohe Ausführungsqualität gefragt ist. Unsere Serienmanu- 
faktur in Simmerberg besitzt die entsprechenden tech-
nischen Möglichkeiten und Fertigungskapazitäten. Durch 
die Zusammenarbeit mit Schmid Janutin, creadec und 
BID haben wir jetzt eine noch bessere lokale Präsenz. 
Unsere Schweizer Partner sind in ihrer Region seit vielen 
Jahren bekannt und etabliert. Darauf können wir ge-
meinsam aufbauen, um bestehende Kundenbeziehungen 
weiterzuführen und mit unseren Produkten auf die näch-
ste Stufe zu heben. So differenziert sich unser Angebot 
auch im Markt.

WAS ZEICHNET BID AUS UND 
WIE ERGÄNZEN SIE SICH MIT SCHMID?

// Domenico Casu: Die BID gibt es mittlerweile seit fast 
40 Jahren. Sie gehört zu den führenden Fachbetrieben im 
Kanton Aargau und Umgebung. Unsere Lösungen reichen 
von Deckensystemen über Trennwände bis hin zu Schall- 
und Brandschutz. Ich leite das Unternehmen als Geschäfts-
führer und Inhaber seit zwei Jahren. Wir sind unglaublich 
stark in der schnellen Reaktion. Unsere Kunden erhalten 
schnell ihr Angebot. Und wir erledigen unsere Aufträge 
schnell und zuverlässig. Im Vergleich zu Schmid und Schmid 
Janutin sind die meisten unserer Projekte nicht so umfang- 
reich und komplex. Bei besonderen technischen Heraus- 
forderungen haben wir bisher externe Partner mit ins Boot 
geholt. Mit unseren Stärken komplettieren wir das An- 
gebot von Schmid und können in Zukunft auch Projekte 
stemmen, bei denen wir alleine an Grenzen gestoßen 
wären. 

Schmid und die  
Schweiz. Das passt!

„MADE IN Simmerberg 
heißt für mich große  
Kompetenz in einem  
kleinen Teil des Marktes  
auf höchstem Niveau.“ Jakob Neuser,

Mitglied der Geschäftsleitung
 Schmid Janutin AG

Räume für Austausch und kreative Ideen in der Schmid Janutin Gruppe
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Bern

Bremgarten

Frankfurt am Main

Stuttgart München
M

ADE IN

S
im

m erberg

WIE ARBEITEN DIE SCHWEIZER PARTNER MIT  
SCHMID ZUSAMMEN?

// Jakob Neuser: An unserem Firmenstandort in Simmer-
berg ist unser größtes Kompetenzzentrum mit Fertigung 
und Entwicklung. Wir teilen aber Ideen und Know-how 
miteinander. Es gibt z. B. regelmäßig Abstimmungen mit 
dem technischen Büro. Aktuell geht es um die Entwick-
lung einer Stoffdecke, bei der die Bedürfnisse der ver-
schiedenen Kunden und Märkte einfließen. Das machen 
wir mit Schmid Janutin, creadec und natürlich in Zukunft 
auch mit der BID.

// Domenico Casu: Aus meiner Sicht ist es bei Schmid ein 
Riesenvorteil, dass man gleichzeitig mit dem Hersteller 
und dem ausführenden Unternehmen spricht. Die Leute 
bei Schmid wissen genau, wie etwas konstruiert und ge-
fertigt sein muss, damit es bei der Montage und im tägli-
chen Betrieb auch funktioniert. Und wenn man sieht, was 
in Simmerberg investiert wird, ist das für mich ein klares 
Zeichen dafür, dass das Unternehmen immer besser 
werden will und auch in Zukunft im Markt bestehen wird. 
Das Ziel ist, in unserem Nischenmarkt der Kompetenz-
partner zu sein und allen anderen vorauszugehen.

 �www.bid.ch
 www.creadec.ch 
 www.schmidjanutin.swiss

„MADE IN  
Simmerberg heißt für  
mich das Beste aus Hersteller 
und Dienstleister.“

Domenico Casu,
 Geschäftsführer und Inhaber

 BID – G. Millwater AG

 �creadec ag 
Morgenstrasse 123 
CH-3018 Bern

 �BID – G. Millwater AG 
Oberebenestrasse 55 
CH-5620 Bremgarten

 �Schmid Janutin AG 
Steinackerstrasse 10 
CH-8902 Urdorf
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Angelo Moser,
Leiter Bauherrenorganisation

Allreal-Gruppe

„MADE IN  
Simmerberg  
bedeutet für mich das 
Zusammenführen von  
Design und innovativer 
Technik.“

Das passende Raumklima
für visionäre Photovoltaik.

In exklusiver Lage am Zürichsee hat die Schweizer 
Immobiliengesellschaft Allreal ein Bürogebäude aus den 70er Jahren 

komplett saniert und durch innovative Photovoltaik-Vordächer in  
ein architektonisches Vorzeigeprojekt verwandelt. Angelo Moser,  
Vertreter der Bauherrschaft, erklärt, wie Schmid Janutin das visionäre  
Gesamtkonzept mit dem EcoBoost Raumklimasystem komplettiert.

Foto: © Schmid Janutin AG

Foto: © Schmid Janutin AG

OBJEKTART: 
Büro-, Verwaltungsgebäude, Labor

AUFTRAGGEBER: 
Allreal-Gruppe,  
CH-8152 Glattpark

ARCHITEKTEN: 
C.F. Møller Danmark A/S, DK-8000 Aarhus C

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
EcoBoost Metalldecken
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HERR MOSER, WAS WAR IHR ANSPRUCH BEI 
DIESEM PROJEKT?

// Wir verfolgen bei Allreal hohe Nachhaltigkeitsziele und  
wollten bei diesem besonderen Objekt zeigen, dass 
Photovoltaik nicht nur ökologisch und ökonomisch sinn- 
voll ist, sondern auch zu außergewöhnlichem Design 
inspirieren kann. Das ist uns gelungen. Die auskragenden 
Photovoltaik-Vordächer verleihen dem Gebäude einen 
leichten, eleganten Charakter. Gleichzeitig wirken sie als 
Schattenspender und eröffneten uns die Möglichkeit, auf 
einen außenliegenden Sonnenschutz zu verzichten. Aller- 
dings führt das zu einem Wärmestau zwischen den raum-
hohen Fenstern und dem innenliegenden Sonnenschutz. 
Die Kernfrage war, wie diese warme Luft abgeführt werden 
kann, ohne sich mit der Raumluft zu vermischen. 

WARUM HABEN SIE SICH FÜR DIE LÖSUNG VON 
SCHMID JANUTIN ENTSCHIEDEN?

// Schmid Janutin hat eine einfache und effektive Antwort 
gefunden. Das EcoBoost Raumklimasystem erzeugt im 
Deckenhohlraum einen Unterdruck. Durch konstruktive 
Anpassungen wurde dieser Effekt in den Randbereichen an 
der Fassade intensiviert, um dort ganz gezielt die von der 
Sonne erwärmte Luft abzusaugen – ohne Vermischung mit 
der Raumluft. Neben den gestalterischen Ansprüchen und 
den Kosten hat für uns vor allem die technische Kompetenz 
eine Rolle gespielt. Auch aufgrund früherer positiver Er-
fahrungen hatten wir großes Vertrauen, dass diese hocheffi-
ziente Lösung für die elementaren Bereiche Heizen, Kühlen 
und Lüften im späteren Betrieb zuverlässig funktioniert.

 www.allreal.ch

Foto: © Schmid Janutin AG

Foto: © Schmid Janutin AG

Foto: © Schmid Janutin AG

Foto: © Schmid Janutin AG
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„MADE IN  
Simmerberg  
heißt für mich,  
Lösungen  
gemeinsam  
besser zu 
machen.“

Terminplan: ambitioniert.
Ergebnis: außergewöhnlich.

OBJEKTART: 
Büro-, Verwaltungsgebäude

AUFTRAGGEBER: 
Lang & Cie. Sechste Projektentwicklung GmbH  
& Co. KG, D-60329 Frankfurt am Main

ARCHITEKTEN: 
DJH Dietz Joppien Hammerschmidt GmbH, 
D-60314 Frankfurt am Main

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
Kühl-/Heizdeckensegel, Abhangdecken,  
Decken- und Wandverkleidung aus Holzlamellen 
mit Eiche-Echtholzfurnier im Foyer

Wie lässt sich in nur 13 Monaten Bauzeit ein Bürohaus realisieren,  
das neue Maßstäbe in puncto Nachhaltigkeit und Design setzt?  

Für Salar Ebadollahi, Projektleiter und Vorstand bei Lang & Cie., war die 
Antwort klar: mit zuverlässigen und mitdenkenden Partnern wie Schmid.

HERR EBADOLLAHI, WAS WAR BEI DIESER 
AUFGABE BESONDERS?

// Das Projekt Matchbox war außergewöhnlich komplex 
mit vielen innovativen Merkmalen. Es vereint nachhaltige 
Technik und einen sehr hohen Designanspruch. Die Fas- 
sade und das Dach sind mit Photovoltaik-Modulen ver- 
kleidet, die einen erheblichen Teil des Energiebedarfs 
decken. Die zehn stützenfreien Etagen bieten Raum für frei 
gestaltbare moderne Arbeitswelten. Das Zeitfenster vom 
Einbringen der ersten Bohrpfähle bis zur Übergabe an 
den ersten Mieter betrug nur 13 Monate. Um so eine Her- 
ausforderung zu meistern, braucht man zuverlässige und 
ambitionierte Partner, die ihr Handwerk verstehen. Deshalb 
haben wir Schmid mit ins Boot geholt. 

WAS IST DER BEITRAG VON SCHMID 
BEI DEM PROJEKT?

// Die Lösungen setzen das minimalistisch-elegante Design- 
konzept im Interieur formvollendet um. Ein besonderes 
Highlight ist die speziell für das Foyer entwickelte Decken- 
und Wandverkleidung mit Holzlamellen. Das Echtholzfurnier 
ist perfekt auf einer Unterkonstruktion aus Metallkassetten 
aufgebracht und in die Lamellen sind bündig Leuchtbänder 
eingelassen. In den frei teilbaren Büroflächen gibt es offen 
abgehängte Kühl-/Heizdeckensegel, mit denen die Nutzer  
im Betrieb sehr zufrieden sind. Uns ist es besonders wichtig, 
dass sich die Mieter nicht nur auf den ersten Blick, sondern 
nachhaltig wohlfühlen.

 www.langundcie.de

Foto: © Stefan Schilling

Foto: © Stefan Schilling

Salar Ebadollahi,
Mitglied des Vorstands bei der 

Lang & Cie. Real Estate AG
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„MADE IN  
Simmerberg  
heißt für mich: 
innovativ, kreativ,  
einzigartig.“

„In der Kunst und im Wein 
werden Werte erlebbar.“

Was haben das Bild einer coolen Allgäuer Kuh und ein 
feinfruchtiger Weißburgunder aus Baden gemeinsam? 
Beides sind Beispiele dafür, wie Schmid die Werte des 
Unternehmens über Lösungen und Projekte hinaus lebt.

Für Michael und Udo Neuser bin ich schon seit vielen Jahren 
als strategischer Berater tätig. Wir teilen nicht nur die Leiden-
schaft für die stetige Weiterentwicklung der Marke Schmid, 
sondern auch für inspirierende Kunst und guten Wein.

Über meine Galerie KNOLL.art bringe ich Unternehmen und 
hochwertige zeitgenössische Kunst zusammen. Dabei bin ich 
vor vielen Jahren schon auf den Künstler SAXA gestoßen. Er 
malt seine Bilder nicht, sondern schreibt sie mit Worten und 
hat das Projekt „SAXA macht Schule“ ins Leben gerufen, um 
Kinder und Jugendliche für Kunst, Handschrift und Worte 
zu begeistern. Dieses kreative Kunst- und Bildungskonzept 
fanden wir alle so gut, dass wir es zu einem Schmid-Herzens- 
projekt gemacht haben.

Im Sommer 2025 ist mit dem Motiv einer coolen Allgäuer 
Kuh das erste Kunstwerk „MADE IN Simmerberg“ entstanden. 
Schülerinnen und Schüler der Grundschule Simmerberg 
haben es mit eigenen Texten zu ihrer Heimat geschrieben. 
Bei der feierlichen Präsentation war die Schulturnhalle prop-
penvoll mit Familien und es war unglaublich berührend zu 
sehen, wie stolz die Kinder auf das gemeinsame Werk und 
ihren Beitrag dazu waren. Für uns ist das die schönste Be- 
stätigung, dieses Projekt auch an weiteren Allgäuer Schulen 
möglich zu machen. 

Jetzt aber noch ein paar Worte zum Wein: Hier habe ich den 
Kontakt zwischen Schmid und dem innovativen und nach-
haltigen Familienweingut Arndt Köbelin vom Kaiserstuhl 
geknüpft. Aus vielen Gemeinsamkeiten ist eine echte Partner-
schaft entstanden. Seit 2025 gibt es für Kunden und Partner 
einen Winzersekt „Pinot Brut“ und einen Weißburgunder als 
eigene Köbelin/Schmid-Edition. Damit lässt sich wunderbar 
auf erfolgreiche Projekte anstoßen. 

 www.knoll-art.de, www.divini.de

Ein Beitrag von Thomas Knoll
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Thomas Knoll, 
Inhaber Galerie KNOLL.art und DiVini
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Perfektes Teamwork
auf allen Ebenen.

Die Firma Lotter-Objekt verantwortet als Generalunternehmer die  
Neugestaltung von rund 35.000 m2   Bürofläche auf acht Etagen 

im TOWER185. Bei der Deckentechnik vertraut Projektleiter 
Günther Gaßner auf das Know-how und die Erfahrung von Schmid.

OBJEKTART: 
Büro-, Verwaltungsgebäude

AUFTRAGGEBER: 
LOTTER-OBJEKT Möbelwerkstätten GmbH, 
D-93309 Kelheim

ARCHITEKTEN: 
Just Architekten GmbH,  
D-60329 Frankfurt am Main

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
Metall-Heiz-Kühldeckensegel  
in Teeküchen, Metalldecke,  
Umbau + Revitalisierung Bestandsdecke

HERR GASSNER, WIE KAM ES ZUR ZUSAMMENARBEIT 
MIT SCHMID?

// Das Projekt läuft über fast zweieinhalb Jahre und die 
Arbeiten erfolgen im laufenden Betrieb. Hohe Ausfüh- 
rungsqualität und strikte Termintreue sind ein Muss, damit 
jeweils hunderte Mitarbeiter pünktlich in die neu gestalte- 
ten Etagen umziehen können. Für so eine Aufgabe braucht 
man kompetente Partner, auf die man sich 100 % verlassen 
kann. Ich kenne Schmid schon seit 1997 aus gemeinsamen 
erfolgreichen Projekten in Frankfurt. Und Schmid kennt das 
Gebäude und die Technik im TOWER185. Beim ursprüng- 
lichen Innenausbau haben sie alle Kühl-/Heizdecken aus-
geführt und wurden uns deshalb auch in der Ausschreibung 
empfohlen.

WIE ERGÄNZEN SIE SICH ALS PARTNER BEI 
DEM PROJEKT? 

// Schmid bringt genau die Fachkompetenz mit, die wir 
brauchen. Wenn aus großen Räumen kleine werden und 
umgekehrt, müssen die Kühl- und Heizlasten komplett neu 
berechnet und die Kühlkreise entsprechend angepasst 
werden. Das macht Schmid eigenständig mit ihrer Pla-
nungsabteilung. Unsere Techniker und Monteure arbeiten 
eng zusammen. In den Teeküchen setzen wir gemeinsam 
ein neues Designkonzept um. Die Räume sind in unter-
schiedlichen Farben ausgeführt – harmonisch abgestimmt 
von Boden, Wänden und Einrichtung bis hin zu den neuen 
Decken von Schmid. Das ist der sichtbare Ausdruck für 
unser Teamwork.

 www.lotter-objekt.de

Foto: © michael-jaugstetter.com

Günther Gaßner, 
Mitglied der Geschäftsleitung, Projektleiter 

Lotter-Objekt Möbelwerkstätten GmbH

„MADE IN Simmerberg  
heißt für mich alles  
aus einer Hand – von der  
Planung bis zur Montage.“
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HERR HOSANG, WAS BEDEUTET FÜR SIE  
„MADE IN SIMMERBERG“?

// Kurz gesagt:  „Wo Schmid draufsteht, ist auch Schmid 
drin.“ Im Gegensatz zur Planung auf der grünen Wiese 
erfordert das Bauen im Bestand eine intensive Auseinander- 
setzung mit den bestehenden Gegebenheiten. Hier be-
währt sich Schmid durch sein umfassendes Know-how im 
eigenen Haus. Wenn sich im Prozess neue Herausforderun-
gen ergeben, wird das mit eigenen Leuten gelöst, statt auf 
andere Firmen zu verweisen. Die frühe Einbindung von 
Schmid schon in der Konzeptionsphase und die enge Ab-
stimmung mit den Fachplanern haben zu Lösungen geführt, 
die den hohen Design- und Nachhaltigkeitsanspruch des 
PRISMA perfekt erfüllen.

WELCHEN MEHRWERT BRINGEN DIE HYBRIDDECKEN- 
SEGEL VON SCHMID FÜR DAS PRISMA?

// Die Deckensegel mit Hybridtechnologie leisten einen 
sehr großen Beitrag für die Einsparung von Energie und CO2, 
denn sie sorgen hocheffizient für ein angenehmes Raumklima 
in den Büros. In Kombination mit unseren Wärmepumpen 
kann das PRISMA komplett von der Fernwärme abgekoppelt 
werden. Ein Knackpunkt bei vielen Bestandsimmobilien ist 
die knapp bemessene Deckenhöhe. Schmid ist es gelungen, 
die bereits sehr geringe Aufbauhöhe ihrer Segel weiter zu 
minimieren, um einen möglichst großzügigen Raumein-
druck für moderne und flexible Arbeitswelten zu erzielen.

 www.sonar-re.com/de

Holger Hosang,  
Managing Partner Transaction & Asset Management

Sonar Real Estate GmbH

Revitalisieren heißt
Partnerschaft leben.

Das Erfolgsrezept für ein so komplexes Revitalisierungsprojekt  
wie das PRISMA ist echte, gelebte Partnerschaft, sagt Holger Hosang,  

einer der Geschäftsführer von Sonar Real Estate. Das Investment- und  
Asset-Management-Unternehmen hat mit Unterstützung von Schmid  

aus einer Bestandsimmobilie ein hochmodernes, flexibel nutzbares und  
nahezu klimaneutrales Bürogebäude geschaffen.

OBJEKTART: 
Büro-, Verwaltungsgebäude

AUFTRAGGEBER: 
Patron Astra S.à.r.l., L-2310 Luxemburg

ARCHITEKTEN: 
holger meyer gmbh, D-60322 Frankfurt am Main

AUSGEFÜHRTE LEISTUNGEN: 
Deckenkoffer aus Metall und GK-Deckenflächen, 
HPL-Wandverkleidung: Kerne aufarbeiten inkl. Signaletik, 
WC-Bereiche aufarbeiten (Bodenbeschichtung,  
Malerarbeiten und Waschtische), Hybrid-Heiz-/Kühlsegel, 
TGA-Leistungen (RLT ab Schacht +| Kälte ab Schacht bis 
Anschluss Kühlsegel/Kühldecken)
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Foto: © Schmid GmbH

Foto: © Patron Astra S.à.r.l.
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Zukunftsweisend  
fertigen. Mit mehr 
Ruhe im Prozess. 

„Die neue Fertigungshalle in Simmerberg  
vereint die komplette Produktion von Schmid  
unter einem Dach und ermöglicht uns,  
in einer automatisierten Serienmanufaktur alle  
Arbeitsschritte eng zu verzahnen.  
Die gezielte Automatisierung steigert nicht  
nur die Effizienz, sondern vor allem auch  
die Sicherheit und Qualität von Prozessen mit  
ständig wechselnden Anforderungen.“

Michael Neuser,  
Geschäftsführer, Schmid GmbH

HERR NEUSER, WAS WAR DER GRUND FÜR DIE  
NEUE FERTIGUNGSHALLE?

// Ich zeige das mal am Beispiel einer Metall-Kühldecken-
platte auf. Die besteht aus einer Metalldeckenplatte, einem 
Akustikvlies und Kühlmäandern aus Kupferrohren, die in 
Aluminium-Wärmeleitschienen eingepresst sind.

Bislang lief der Fertigungsprozess so ab: Das Blech wird 
per Stapler aus dem Rohmateriallager in den Metallbau 
geliefert, wo die Metalldeckenplatte in mehreren Schritten – 
bereits teilautomatisiert – gefertigt wird. Anschließend wird 
sie verpackt und zwischengelagert. Der Transport zur 
nächsten Produktionsstufe, der Pulverbeschichtung, er-
folgt über den Betriebshof. Nach der Pulverbeschichtung 
wird die Metalldeckenplatte erneut verpackt, zwischen- 
gelagert und zur Bevliesungsstation transportiert, wo das 
Akustikvlies manuell eingebügelt wird. Dann erfolgt eine 
erneute Verpackung und der Lkw-Transport in die Kühl- 
deckenproduktion im ca. 7 km entfernten Scheidegg. Dort 
werden die Kupferrohre manuell gebogen und mit den 
Aluminium-Wärmeleitschienen in die Metalldeckenplatte 
verpresst. Schließlich wird das fertige Produkt ein letztes 
Mal verpackt und oft noch einmal nach Simmerberg trans-
portiert. Es gab also jede Menge Optimierungspotenzial.  
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UND WIE LÄUFT DER FERTIGUNGSPROZESS IN DER AUTOMATISIERTEN  
SERIENMANUFAKTUR?

// Der gesamte Prozess vom Blech bis zur fertigen Metall-Kühldeckenplatte läuft dann 
automatisiert über eine Strecke von 150 m unter einem Dach ab. Das Rohmaterial bzw. 
das Lochblech wird über ein automatisiertes Blechlager direkt im Metallbau bereit-
gestellt. Die Fertigung erfolgt wie bisher teilautomatisiert. Parallel dazu werden die Kup-
ferrohre in der Rohrbiegemaschine automatisiert gebogen. Vom Metallbau werden die 
Metalldeckenplatten in die Pulverbeschichtung und die gebogenen Kupferrohrmäander 
in die Konfektion transportiert. Nach der Pulverbeschichtung können die Deckenplatten 
im Konfektionspuffer zwischengelagert werden. Im nächsten Schritt erfolgt auf neuen 
Anlagen die automatisierte Bevliesung und das Einpressen der Kühldeckentechnik, also 
der Aluminium-Wärmeleitschienen und der gebogenen Kupferrohre. Am Ende wird das 
fertige Kühldeckenelement verpackt und direkt auf den Lkw verladen. Das ist ein Prozess 
mit schlanker Logistik, reduzierten Schnittstellen und deutlich höherer Prozessstabilität. 

1 2

2

3 4 5 6 7

Vollautomatisches 
Blechlager

Serienmanufaktur

Metallbau

Automatisiertes 
Rohrbiegen

Pulver- 
beschichtung Konfektionspuffer

Automatisierte  
Bevliesungsstation

Automatisierte 
Einpressstation Logistik

150 m
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IST DIESER NEUE, DURCHGÄNGIG OPTIMIERTE 
PROZESS SCHON REALITÄT?

// Wir befinden uns aktuell auf der Zielgeraden. Die 
meisten neuen Maschinen und Anlagen sind schon in-
stalliert und teilweise schon im Einsatz. Anfang 2026 
werden wir auch das automatische Blechlager von TRAFÖ 
und die Rohrbiegemaschine des österreichischen Auto- 
matisierungsexperten DTEC in Betrieb nehmen. Mit dem 
Geschäftsführer Michael Dietl kamen wir schon im Jahr 
2017 in Kontakt, da DTEC eine kompakte automatische 
Rohrbiegemaschine nach unseren Vorstellungen im An-
gebot hatte. Wir mussten allerdings erst die räumlichen 
Voraussetzungen dafür schaffen. Im Jahr 2024 haben wir 
dann bei uns vor Ort auch die Möglichkeiten für weitere 
Prozessverbesserungen besprochen. Das führte zur Ent–
wicklung der Bevliesungsstation für das automatisierte 
Einbügeln der Akustikvliese und der automatisierten Ein-
pressstation für die Kühlmäander.

Einbügeln der Akustikvliese  
an der automatisierten Bevliesungsstation

Individuelles Einpressen der Kühlmäander an der automatisierten Einpressstation
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WELCHE VORTEILE 
BRINGEN DIE NEUEN MASCHINEN?

// Neben Prozesssicherheit und gleichbleibend hoher 
Qualität vor allem eine höhere Flexibilität. Um z. B. die 
Rohre beim Einpressen nicht zu beschädigen, mussten 
wir früher für unterschiedliche Plattenformate individuelle 
Schablonen aus Spanplatten fertigen. Die Anpassung erfolgt 
jetzt über zehn frei programmierbare Rollen in einem 
Bruchteil der Zeit. In Kombination mit der Fertigung 
unter einem Dach können wir unser Team flexibler ein-
setzen, da die Maschinen einfach zu bedienen sind. So 
bringen wir auch bei Kapazitätsspitzen oder Personal- 
ausfällen mehr Ruhe und Berechenbarkeit in die Pro-
duktion. Als einer unserer externen Partner nicht mehr 
in der Lage war, wichtige Einzelteile für unsere paten-
tierte, werkzeuglos revisionierbare Decke „Klick-Klack“ 
zu produzieren, haben wir das einem Roboter in unserer 
Fertigung beigebracht.

WAS IST IN ZUKUNFT NOCH GEPLANT?

// Wir automatisieren unsere Serienmanufaktur dort 
weiter, wo es Sinn macht. Große Themen sind z. B. die 
Optimierung der Intralogistik oder die digitale Ferti-
gung mit möglichst wenig Papier, dafür aber mit allen 
Informationen direkt an den Maschinen.

 www.schmidgmbh.de
 www.dtec.at

Michael Dietl,
Geschäftsführer DTEC GmbH

Michael Neuser,  
Geschäftsführer Schmid GmbH

„MADE IN Simmerberg
heißt für mich, dass sich Mensch 
und Maschine ergänzen.“

MADE IN

S
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